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och eine freundſchaftliche Zahre
Mit in Dein Grab Du guter Mann!

Sie fließt der Redlichkeit zur Ehre,

Die nie die Welt entbehren kann.

See fließt aus zwey vereinten Herzen,
5Die Redlicher, Dich ſtets geſchatt.

Und die Dein ſchneller Tod in Schmerzen,

uUnd Gram, den Deinen gleich, verſetzt.

viÚWie manche ſchuldlos ſanfte Freuden

Schuf uns Deſin freundſchaftlicher Scherz!

Wie manch Gewolk von duſtern Leiden

Vertrieb uns Dein rechtſchaffnes Herz!

Du freuteſt Dich, wenn wir uns freuten,

Als ware unſer Wohl Dein Gluck,

Und Troſt war uns zu truben Zeiten

De in treuer, Mitleidsvoller Blick.



ennAoch iande Zeit Dich zu genuſſen

Und uns durch De inen ſanften Scherz

Des Lebens Muhe zu verſuſſen:

Dies wunſchte unſer zartlich Herz.

Jedoch mit todtlichen Gefieder

Stieg ſie, die Krankheit, ſchnell herab,

Sank unaufhaltbar auf Dich nieder,

Gott! und verkundigte Dein Grab.

380och flehten wir zu Dem, der Leben

Und Tod in ſeinen Handen hat.

Doch bald, mit Schrecken, und Erbeben,

Erkannten wir hier GOttes Rath.

Wir beugten uns vor ſeinem Throne

In Staub, und beteten den an,

Der oft den Redlichen, zum Lohne,

Nicht fruh genug beruffen kann.

Co ſchlafe ſanft den Todesſchlummer

Nun, Freund, in Deiner ſtilen Gruft,

Da Freyheit herrſcht vom Gram und Kummer,

Biß einſt Dich, GOtt, zum Leben ruft.
Oft, oft wird unſer Fuß der Statte,

Wo Deine' Huſtte ruht, ſich nähn.

Dann ſeufzen wir: An dieſer Statte

Schlaft unſe Freund, ſchlat Winkelmann!

8och wir allein? Nein, mancher Arme,

Den Du erquickt, geſtarkt, erfreut,

Beſucht Dein Grab, und dankt im Harme

Noch ſpate Deiner Gutigkeit;

Nennt Vater Dich fur manche Waiſe,

Die ohne Schutz und Hulfe war,

Und Menſchenfreund und bringt, zum Preiſe

Dir, noch die ſtille Thrane dar.
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L Fer weint, Jhr tiefgebeugten Seelen!
Weint, Eure Thranen ſind gerecht!

Doch nie wirds Euch an Segen fehlen:

GOtt kennt des Redlichen Geſchlecht.

Was hier an vielen Seiner Bruder

Gern Euer guter Vater that,
Das thut GOtt glaubt es an Euch wieder,

Der mehr als einen Segen hat.
 ô
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Alch wie verganglich ſind die Freuden

Des Lebens! Heut, o wie vergnugt

Sind wir! Und morgen? iſt durch Leiden

Schon unſer frohes Herz beſiegt.

Du haſt den Wechſel uberwunden,

Wohl Dir! o. Freund! Dein Aufenthalt
Weiß nur von lauter frohen Stunden:

Wir folgen, und wer weiß wie bald?
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